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Der 
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Marien Kntonien,“ 


i Erzherzoginn zu Deftreich, 2x. 7 
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von den 
Vorderbſtreich⸗Breißgauiſchen Landſtaͤnden 
veranſtaltet worden. 
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Kammer- und Univerſitaͤtsbuchdruckern und Buchhaͤndlern. 
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e Da Eren, He bebe 


Ouauſtra pandite Janus ! 
Virgo adeft, — — — 
Qualis Idalium colens 
Venit ad Phrygium Venus 
Judicem bona cum bona 


Nubet alite Virgo. 


CATUXL. 


Das iſt: 


Pporten ſchlieſſet euch praͤchtig auf! 

Sie , die Fuͤrſtliche Braut, Sie kömmt, 
Die zum gluͤcklichſten Prinzen zieht, 
Schoͤn, wie Venus aus Amathunt 

Einſt zum Phrygiſchen Richter zog. 
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Lande Breißgau und deſſen Staͤnden, zu Bezeugung ihres © 


1148 


allerunterthaͤnigſten Eifers für das Allerdurchleuchtigſte Erz! I 

haus Oeſtreich jemals darboten, war jene die erfreulichſte, als ſie das un— f 
x ſchaͤtzbare Gluͤcke hatten, die Schweſter des Großmaͤchtigſten Kaisers, Je 
Joſephs des Zweyten, die Tochter, und das Ebenbild der Glor- Fes 
wuͤrdigſten Kaiſerinn, und Koͤniginn, Marien Thereſiens, Ihrer 
Allergnaͤdigſten Landesfuͤrſtinn, die Braut Ludwigs, des Durchleuch- $ 
tigſten Kronprinzen Frankreichs, Ihre Koͤnigliche Hohheit, die Durch— | 
leuchtigſte Erzherzoginn, Marie Antonie f damals perſoͤnlich zu vers | 
ehren, als Hoͤchſtdieſelben Ihre Reiſe daſelbſtdurch nach Frankreich nahmen; | 
Ein Gluͤcke, welches die Stände blos allein der Huld und Gnade Ihrer 


Preißwuͤrdigſten Monarchinn allerunterthaͤnigſt zu verdanken haben! 


Schon bey dem erſchollenen erſten Gerüchte der Ankunft der Durch: 
leuchtigſten Dauphine ward die Freude und das Frolocken des ganzen Lan— 
des allgemein, und die Stände beeiferten ſich, dieſer Liebenswuͤrdigſten 
Prinzeſſinn den kurzen Aufenthalt, ſoviel es immer moͤglich, angenehm zu 
machen, und die innern Triebe dieſer ihrer Freude, des Vergnuͤgens, und 
der tiefeſten Verehrung, mittelſt einer anzuſtellenden beſondern Feyrlichkeit, 
oͤffentlich darzulegen. 


5 


Und 


. 


Und endlich erſchien die ſehnlichſt erwartete Stunde ſelbſt, welche ih— >) 
ben, und allen anweſenden getreueſten Unterthanen die Theuerſte Prinzeſ⸗ \ 
| ſinn, die Allerſchoͤnſte Braut zu fehen und zu verehren gab. Mit welch— 
| 
| 
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ebhafteſtem Gefühle des Dankes und der Ehrfurcht wurde da nicht das all; 
gemeine Freudenfeſt begangen! Und mit wieviel tauſend innbruͤnſtigſten Se— 
genswuͤnſchen wurde die Durchleuchtigſte Kronprinzeſſinn bey Ihrer Ab— 
reife nicht begleitet! 


m nn nn 2 — 


rungsvollen Bemühungen der Stände mit den huldreicheſten Ausdruͤcken muͤnd— 
lich zu bezeugen geruhet; Und werden Ihre Kaiferliche Königliche Apo⸗ 
ſtoliſche Majeſtaͤt ꝛc. ꝛc. dieſelben als einen obſchon geringen Beweiß der 
Treue und der allertiefeſten Ehrfurcht gegen das Glorwuͤrdigſte Erzhaus, 
allergnaͤdigſt aufnehmen? So iſt der ganze Zweck erreicht, den ſie ſich dabey 
vorgeſteckt haben. = 


] 
| Hoͤchſtdieſelben haben das gnaͤdigſte Wohlgefallen uͤber die vereh— 
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1 Die gegenwaͤrtige Beſchreibung der Feyrlichkeit haben die Stände in 


75 der Abſicht im Drucke erſcheinen laſſen, damit auch ihre ſpaͤte Nachkommen— 5 
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* ſchaft von derſelben , insbeſondre aber von der auſſerordentlichen Gnade, und 2 

R E 
. von dem entzuͤckendſten Vergnügen , fo ihnen durch die Gegenwart 8 
N 


der Hoͤchſten Braut zugefloſſen ¶ wahre Nachricht und 
Theil haben moͤge. 
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866 Y al die erhaltene Nachricht, daß Ihre Rönialiche Hohheit, die Frau 
ERN SEE IS Dauphine am sten des Maymonats gegenwärtigen ı77o0ften Jahres dar 
r hier, zu Freyburg, eintreffen, und einen Ruhetag halten, den öten darauf 

? aber die Neife nach Schuttern fortſetzen, und in dortigem Gotteshaufe über; 
nachten werden, haben die Landſtaͤnde, in Abſicht auf die Feyrlichkeit, folgende Veranſtaltun— 


gen gemacht, und durch mehrere hiezu eigends aufgeſtellte Kommiſſarien ausführen laſſen. 
35 . . 7 
Geyrlichkeit auf der Candſtraße. 


Die Stände erlieſſen ein Umlaufſchreiben an die ſamtlichen naͤchſt der Landſtraße gelegenen 
Gemeinden, mit dem Auftrage, daß ſie ſich an dem Tage der hoͤchſterfreulichen Ankunft der 
Durchleuchtigſten Dauphine, unter Begleitung der geiſt- und weltlichen Vorgeſetzten 
des Orts, an die Landſtraße begeben, und Soͤchſtderſelben ihre unterthaͤnigſte Ehrens— 
bezeugungen abſtatten ſollen. 


Sie erſchienen, und zwar in ihrem Putze, den ſie nur bey Hochzeiten und Freuden— 
feſten zum Vorſchein bringen. Insbeſondre aber traten die Jungfrauen mit Schappeln ) und 
Kraͤnzen geſchmuͤckt in ſchoͤnſter Ordnung daher. 


Es waren 24. Gemeinden, die vom Ende des Fuͤrſtlich- Fuͤrſtenbergiſchen Gebietes 
durch das Oeſtreichiſche bis an die freyburgiſchen Graͤnzen, jede an der ihr naͤchſt gelegenen 
Straßegegend, ein Spalier machten. 


Jeden Orts nahmen die Jungfrauen in der Stellung den Vorrang; Dieſen folgten die 
Weiber; Hernach kamen die ledigen, und dann die verehlichten Mannsperſonen. 


Der Pfarrer und Kaplan, der ortsherrſchaftliche Beamte, und der Vogt mit dem 
Stabe ſtunden vor dem Geſichte des Spaliers, und hinter ihnen die Gerichtsmaͤnner in Maͤn⸗ 
teln. 


Gegen 11. Uhren Mittags brachten zween bald nacheinander vorausgekommene Kaiſerl. 
Königl. Geſchwindreuter die angenehme Nachricht, daß Ihre Königliche Sohheit nicht 
mehr weit von der Graͤnze entfernt ſeyen, und bald darauf verkuͤndigte das von den Oeſtrei— 
chiſchen Gemeinden Breitnau und Hinterſtraß am Schwarzwald aufgepflanzte Geſchuͤtze mit ſei— 

B nem 


) Die ſogenannten Schappeln find eine Gattung Kopfzierde nach Art einer Krone gemacht, die 
die Jungfrauen an hohen Seften, und beſonders die Braͤute an ihren Ehrentaͤgen aufſetzen. 


Se S ——n 


Ss nem dreymal wiederhohlten freudigen Schlage Soͤchſtderſelben wuͤrkliches Daſeyn. Das Fre) 
Gelaͤute in den Kirchthuͤrmen der umliegenden Ortſchaften verbreitete es weiter, und das von 0 

den Gemeinden Kirchzarten und Ebnet losgebrannte Geſchuͤtze machte es der ganzen Gegend 
| kund. 


Die ſammtlichen Gemeinden bewillkommten alſo die Hoͤchſte Braut mit tiefeſter 
Verbeugung, und ihr wechſelsweiſe zugeruffenes freudenvolles Vivat begleitete Soͤchſtdieſel— 


ben unausgeſetzt bis nach Freyburg. 
| 
| 
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Geyrlichkeit zu Greyburg am erſten Tage. 


Damit die Stande auch zur Verherrlichung der Ankunft der Durchleuchtigſten Dau⸗ 
phine zu Freyburg das Ihrige beytruͤgen, haben ſie einiges grobes Geſchuͤtze an 
dem nahegelegenen Schloßberge auffuͤhren, und dreymal abfeuern laſſen. 


In eben dieſer Abſicht haben fie auch zwo Kompagnien, Unterthanen der Kaiſerl. Koͤ⸗ 
nigl. Grafſchaft Hauenſtein, anher beſchrieben. 


Dieſe ehrlichen Leute ſind wegen ihrer ſeltſamen Kleidung vor andern merkwuͤrdig. Sie 
tragen keine langen Roͤcke, wie die Bauern insgemein, ſondern ein kurzes Wamſt mit einem 
Unterleibgen und ziemlich ſtarken Hoſentraͤger, uͤber welches der Hemdekragen, gleich einem 


1 
} 
Gekroͤße, eine Spanne lang vom Halſe herabliegt. & 

5 


Zu ihren weiten gefalteten Beinkleidern brauchen ſie ſoviel Gezeuges, daß ein andrer 
ſich wohl zwey Paar davon anſchaffen koͤnnte; Und ein hoher Spitzhut mit unaufgeſchlage- J, 
nen Stilpen giebt ihnen ein gewißes ernſthaftes Ausſehen. 2 


Die eine Kompagnie wurde aus lauter verheyratheten, die andre aus ledigen, beyde N 
aus den anſehnlichſten Maͤnnern errichtet. 
=] 


Die Verheyratheten tragen ſchwarze Kleider, und laffen die Baͤrte lang wachſen. Die 
Ledigen hergegen kleiden ſich roth, und tragen keine Baͤrte. 


In dieſer ihrer gewoͤhnlichen Tracht erſchienen ſie alſo auch bey der Feyrlichkeit, jeder 
mit einem um die Schultern hangenden Hirſchfaͤnger, und einem Feuergewehr bewafnet. 


Der Reedmann zu Pferde kommandirte ſie; Zween Einungsmeiſter waren Hauptleute, 
die übrigen aber Lieutenants ic. Ein Faͤhndrich trug ihnen den Fahnen vor, und in dieſer 
ihrer Verfaſſung ſtellten fie ſich in der Freyburger Schneckenvorſtadt *) unter das Gewehr, und 
machten der ankommenden Durchleuchtigſten Braut, mittelſt Praͤſentirung des Gewehrs, 
und des Fahnens, unter klingendem Spiele die unterthaͤnigſten Ehrensbezeugungen. 


Nachmals haben ſie nach der Weiſung, die man ihnen gab, den Poſten am Land⸗ 
hauſe, und noch mehrere andre in der Stadt, die letztern aber mit den ſtaͤdtiſchen buͤrgerli— 
chen Soldaten gemeinſam verſehen. 


Ihre 


) In der Grdnung, daß die drey Stadtfreyburgiſchen bürgerlichen Kompagnien weiter gegen das 
Breyſacher Thor, zu welchem Ihre Boͤnigliche Hohheit einzogen, das allhier quarniſonie⸗ 
rende Bataillon des Kaiſ. Koͤnigl. Graf-Migazziſchen Infanterieregiments aber innerhalb dem | 
St. Martinsbogen gegen der ſtaͤndiſchen Ehrenpforte, und alſo die zwo Hauenfteiner Kompagnien 
zwiſchen dieſen, auſſerhalb dem Martinsbogen, zu ſtehen kamen. 
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Ihre Königliche Hohheit geruheten, gleich nach erfolgter hoͤchſtbegluͤckten Ankunft in 99 
dem Hoſquartier, wozu das freyherrlich- von Kageneckiſche Haus auf das praͤchtigſte einge, 2 
richtet war, Sich auf eine kurze Zeit zu retiriren, bald darauf aber wieder zum Vorſchein 
zu kommen, und unter den anweſenden zerſchiedenen Standesperſonen auch die Landſtaͤnde, 
welche alleſamt, theils in eigener Perſon, theils durch ihre Abgeordneten erſchienen, zum 
Handkuße zu laſſen. Worauf Hochitdiefelben das Mittagmahl einnahmen, und Abends 
darauf Sich zur Komoͤdie in das Gymnaſium erhoben, 


„F 


—— (48) 


Das Schauſpiel nahm um 5. Uhren den Anfang. Die Bühne, und die ſamtlichen Aus; 
zierungen hiezu, deren 7. waren, lieſſen die Stande auf dieſe Feyrlichkeit durch den kurpfaͤlzi— 
ſchen Oberbaumeiſter der Hofſchaubuͤhne ganz neu errichten, und durch die allhier anweſende 
Schauſpielergeſellſchaft das in dreyen Aufzuͤgen beſtehende Luſtſpiel: Jagdluſt Heinrichs des 
Vierten, Boͤnigs in Frankreich, aufführen. 


Bey dem erſten Aufzuge ſtellte die Schaubuͤhne eine Gallerie vor, die zu zerſchiede— 
nen Gemaͤchern des koͤniglichen Pallaſtes fuͤhrte. 


„Darauf folgte ein Schaͤferballet: Das Feſt der Liebe. Welches die, mit Sr Kur 
fuͤrſtlichen Durchleucht zu Pfalz gnaͤdigſter Einwilligung, von den Staͤnden beſchriebenen 14. 
Mannheimer Hoftaͤnzer, und eben ſo viel Taͤnzerinnen auffuͤhrten. 


© 
* 
05 Die Kleider hiezu wurden zu Mannheim nach dem feinſten Geſchmacke gezeichnet, und 


verfertiget. 
h RG Die Mufif war von dem Concertmeiſter der muſikaliſchen Geſellſchaft hoͤchſtermeldt Sr. 7 


F Kurfuͤrſtl. Durchleucht, welcher mit noch acht andern Mitgliedern gleichermaßen beſchrieben 
. worden, um dieſelbe, mit Zuzug der allhieſigen mehrern Tonkuͤnſtlern, zu vollziehen. m 


. 


Die Buͤhne ſtellte hiebey eine von den annehmlichſten Gegenden der Landſchaft Idalien & 

( vor, die nahe an den Wohnplatz der Goͤttinn Venus ſtoͤßt. Man ſah den Tempel der Lie 
be auf einem Huͤgel, an deſſen Fuße ein kleines Baͤchgen vorbeyrauſchte. Eine Schaar der 
Schaͤfer und Schaͤferinnen waren beſchaͤftiget, mit Blumenkraͤnzen und Freudenſtraͤußen den 
Altar zu zieren, den andre Schäfer dem GOtt der Liebe zu errichten ſchon angefangen hatten. 


| 
Es waren neun Auftritte: 

Erſter: Die Themire erſchien mit ihrem Gefolge mit einem Schleyer auf dem Haupte, 
als einem Kennzeichen, daß ſie unter allen andern den Vorzug erhalten habe, Philinden zu 
gefallen. Sie befahl dem Gefolge, ihren Braͤutigam aufzuſuchen, fuͤr den fie beſtimmt war, 
auf daß fie allein der Ruhe genieſſen möge; Sie ſetzte ſich alſo auf eine grüne Raſenbank 
danieder, und uͤberlies ſich dem Genuße des Schlafes. 


Zweyter: Philind, von den Trieben feines zaͤrtlichen Herzens hingeriſſen, wollte ſich 
zu den Fuͤßen ſeiner Schoͤne hinwerfen, als er aber erblickte, daß ſie ſanft ſchlafe, blieb er 
ſtaunend vor ihr ſtehen. Von dem Glanz ſolcher Schoͤnheiten entzuͤcket, und bald darauf von 


Furcht uͤberraſchet, daß nicht etwa die Luft der Schoͤnheit unfreundlich nachſtelle, rufte er 
allen feinen Schafern herbey. 
) 


Dritter: Dieſe erhielten von Philinden Befehle, einen Bogen von Blumen über feine 
| Themire zu errichten, damit ſie, für den e beſchirmet, ſicher fortſchlafen moͤge. 


Phi⸗ 
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Philind ſelbſt band einen Kranz aus gepfluͤckten Blumen nach Art einer Krone, zierte damit 
der ſchlafenden Themire ihr Haupt, und aus Furcht, ihre Ruhe zu ſtoͤren, trat er mit fer |N 
nem Gefolge ab. | 


Vierter: Der Gott der Liebe unter Geſtalt und Namen des Sylvanders fuhr ſchnell 
in einer Schifferzille herbey. Seine Gefaͤhrten folgten ihm unter klingendem Feldſpiel. Auf 
den Schall dieſer lieblichen Toͤne erwachte die Themire, und auf den Anblick dieſes reitzenden 
Schauſpiels wurden ihre Augen entzuͤcket. Sylvander naͤherte ſich zaͤrtlich zu ihr, und both 
ihr Fruͤchten und Blumen aus Koͤrbchen an. Die Themire nahm die Geſchenke ohne Ver— 
zug, und zweifelte nicht mehr, ein guter Schutzgeiſt habe in ihr alle dieſe Wunder gewuͤrket, 
die fie bey Erwächung vom Schlafe mit fo ruͤhrender Suͤßigkeit fühlte. Sie ſetzte demnach 
den Blumenkranz dem Sylvander auf ſein Haupt, mit dem ſie kurz zuvor vom Philind ge— 
zieret worden. 


Fuͤnfter: In ſelbigem Augenblicke, da Themire den Sylvander kroͤnte, kam Philind 
mit ſeinem Gefolge zuruͤck. Eine Art der Erſtaunung betaͤubte ihn, ſo bald er ſah, daß der 
Kranz, den er ſeiner Geliebten geweihet, auf dem Haupte ſeines Mitwerbers von der The— 
mire ſelbſt zu ſeiner Verſchmaͤhung entheiliget ſtehe, und er gerieth uͤber den Vorzug, den ſie 
einem andern gegeben, in Eiferſucht. Aber der Gott der Liebe zeigte ſein Vergnuͤgen und freu— 
dige Luft über die Beſtuͤrzung dieſer zwey beklemmten Herzen. Er fuhr fort, in beyden fer⸗ 
nere Unruhen zu ernähren, und verſicherte fie, er ſelbſt habe alle dieſe Dinge in ihnen gewirz | 
ket. Themire, die ſich nicht entſchlieſſen konnte, wem fie aus zween Mitwerbern ihr beklem̃— 17 
tes Herz allein ſchenken ſoll, wollte dem Philind den Vorzug geben; Aber ein heimlicher IK 
Trieb redete in ihr, auch wider ihren Willen, zum Vortheil des Sylvanders, dem fie auch, Ss 
wuͤrklich die entzuͤckendſte Merkmale der zaͤrtlichen Liebe erwies. Philind inzwiſchen durch das x 
kalte Blut feiner, wie er glaubte, undankbaren Themire bis zur Verzweiflung gebracht, ergrief 2% 
einen Hirtenſtab, und wollte ſich mit der Spitze deſſelben ermorden. 


| 
N 


Sechſter: Beyde Schaferrotten liefen voll der Erſtaunung herbey, und die Schäfer D 
jungen wollten den Philind von dem Vollzuge dieſes grauſamen Entſchlußes abhalten. Sylvan⸗ it 

der ſelbſt fiel ihm in den Arm, geboth der Schaͤferrotte, auf denſelben gute Acht zu tragen, = 
und verſchwand in ſelbem Zeitpunkte. } 


Siebender : Sylvander beftieg den ſchon zubereiteten Altar, enthuͤllte feine Perſon, 
und erſchien vor aller Augen in der wahren Geſtalt des Gottes der Liebe. Durch einen Wink 
rufte er das Feuer vom Himmel herab, welches in einem Augenblicke auch das Feuer auf 
dem Altare in helle Flammen ſetzte. 


Achter: Auf dieſes neue Wunder warfen ſich Themire und Philind mit ihrem ganzen 
Gefolge dem Gott der Liebe zu Fuͤſſen. Dieſer ſtieg vom Altar mit einer brennenden Fackel 
in der Hand, und verband alſo das liebende Paar. Er nahm noch eine Fackel von dem Al— | 
tar, die er anzuͤndete, und dem Philind überreichte, Eine dritte gab er der Themire in die 
Haͤnde, daß ſie ſelbe von der Fackel ihres Braͤutigams entzuͤnde, deſſen erſte Flamme von | 
dem geheiligten Feuer des Gottes der Liebe entſprungen war. Themire erfüllte der Liebe fo || 
heilige Befehle; Philind und Themire zugleich bezeugten ihr innerliches Vergnügen und ſchul— | 
digſte Dankbarkeit dem Gott der Herzen, der ihre Gluͤckſeeligkeit fo vollkommen gemacht hat. | 

| 
| 
| 


Neunter: Das Gefolge des Gottes der Liebe, die Schafer des Philinds, und Ihe 
mire richteten ſich endlich zur feyrlichen Ergoͤtzung, zu welcher ſich der Gott der Liebe ſelbſt 
geſellte, und alſo wurde ſowohl die Hochzeit des Philinds und der Themire, als auch das 2 
Feſt der Liebe mit allgemeinem Frolocken geheiliget. 2 


MO 
5 Hierauf folgte der zweyte Aufzug des 0 
Bey welchem die Schaubuͤhne einen duͤſtern Wald in der Gegend Lieurſain vorſtellte; 
| bey dem darauf folgenden dritten Aufzug aber ſich in eine Muͤllerſtube veränderte. 


Den Beſchluß machte ein zweytes Ballet, eine Heldenpantomime: Das Urtheil des 
Paris, eines Sohns des Priamus, Königs von Troja. E 


Die Schaubuͤhne ſtellte hiebey anfanglich den gewoͤlkten Himmelsſaal vor, wo alle Götz 
ter an einer großen Tafel ringsumherſaſſen, die Hochzeit der Thetis und des Peleus feyrlich 
zu halten. 


Nachmals verlohren ſich die Wolken, und eroͤffneten eine angenehme Landſchaft an dem 
Fuße des Berges Ida. Von ferne fiel die Stadt Troja in die Augen, und zum Beſchluße 
veraͤnderte ſich die Buͤhne in den Tempel der Ehre; In der Mitte des Tempels erſchien 
auf einem praͤchtig ausgezierten Fußgeſtelle das Bildniß Ihrer Königlichen Hohheit, 
der Frau Dauphine, durch die zween Schutzgoͤtter des Ruhms der zweyen großmaͤch— 
tigſten Haͤuſer Oeſtreichs und Frankreichs unterftuͤtzt. 


Ueber dem Fußgeſtelle waren die Wappenſchilde dieſer zweyen hoͤchſten Haͤuſer verein— 
baret zu ſehen, mit der Aufſchrift: Allen in Einer. 


Das Innere des Tempels war mit mehrern Bildſaͤulen ausgeziert, welche Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Hohheit eigene Tugenden vorſtellten. 


Dieſes Ballet hatte ſechs Auftritte. 


Erſter: Jupiter und Neptun, beyde von der Schönheit der Thetis gerührt, zogen 

das Schickſal zu Rathe, und verſtunden, daß aus der ſchoͤnen Nereis ein Sohn zur Welt ü 
kommen werde, der auch feinen Vater an Macht und Größe übertreffen fol, Das Dradel 
war alfo Urſache, daß beyde Götter ihr Vorhaben veränderten, und, weil fie ihre Liebe der 
Goͤttinn der Ehre gewidmet haben, ihre Tochter dem Peleus vertrauten. 


Sweyter: Alle Götter und Goͤttinnen wollten dieſe Hochzeit mit ihrer Gegenwart be— 
ehren. Die Goͤttinn des Zwytrachts allein wurde nicht zu dieſer allgemeinen Feyrlichkeit bez 
rufen. Sie erſchien doch ungeladen in Mitte der Verſammlung. Nichts, denn Rachfeur, 
glimmte in ihrem Herze, doch unterdruͤckte fie die Flamme, und warf einen göldnen Apfel 
auf die Tafel der Götter, auf welchem die Worte eingegraben zu leſen waren: Der Schoͤn⸗ 
ſten aus allen. 


Dieſe unzeitige Morgengabe ſtiftete Zwytracht unter den Goͤttinnen. Juno, Minerva 
und Venus, welchen alle uͤbrige ihre Rechtſame freywillig abgetretten haben, drangen heſtig 
in den Jupiter, daß er entſcheide, welcher aus ihnen der aufgeworfene Preis der Schoͤnheit 
zufallen ſoll. Der Gott der Götter, um das Urtheil von ſich abzulehnen, welches nothwen— 
dig zwo Goͤttinnen mißvergnuͤgt machen wuͤrde, gab ihnen den Rath, dem Hirten Paris den 
Ausforuch zu uͤberlaſſen, und befahl zugleich dem Merkur, alle drey Goͤttinnen dahin zu be⸗ 
gleiten. 


ſich durch den Berg Ida alſo ſchloß, daß zugleich in der Ferne die Stadt Troja in die Au⸗ 
gen fiel. Mehrere Schaͤfer ermunterten ſich mit annehmlicher Hirtenmuſik. Zu Ende die— 
fer Ergoͤtzung kam Paris herbey, der munter auf feiner Flöte ſpielte, da gaͤhling Merkur 
erſchien. 


Vierter: Die Schaͤfer, ab dieſem ſeltſamen Schauſpiel bis zum Erſtaunen entzuͤckt, 
zogen ſich mit Furcht zuruͤcke. Paris allein blieb ſtehen, dem der Goͤtterbot die Urſache ſei— 8 
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| Dritter: Die Schaubühne veränderte ſich hierauf in eine luſtige Feldgegend, welche 
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= ner Ankunft erflärte, wie nämlich Jupiter ihn erwaͤhlet habe, über den Vorzug der Schön: 
heit zwiſchen Juno, Pallas und Venus das Urtheil zu ſprechen. 


Merkur übergab alſo dem Paris den Apfel, um die Schoͤnſte nach feinem Urtheil das 
mit zu belohnen, und gieng ab. 


Fünfter: Die Goͤttinnen ſelbſt kamen auf einer Wolke an, die die Lüfte durchſchnitt. 
Dieſe drey Mitwerberinnen verſuchten alles, was nur immer ihrem Handel einiges Gewicht 
verſchaffen möchte: Juno trug alſo dem Paris einen koͤniglichen Thron mit großen Reich⸗ 
thuͤmern an; Pallas verſprach ihm die Staͤrke und Klugheit, und Venus verhieß ihm das 
Gluͤcke, zu gefallen, ja noch dazu die Helena, als die Schoͤnſte der Töchtern in Griechen 
lande, zur Braut. Dieſes letzte Verſprechen, wie auch die reitzenden Liebkoſungen der Goͤt⸗ 
tinn Venus haben den Paris auf ihre Seite gelenket, daß alſo Venus den goͤldnen Apfel 
zum Preiſe ihrer Schoͤnheit erhalten. 


Die zwo uͤbrigen Gottheiten zeigten ihren Verdruß durch die Drohungen, auf welche 
ſie in Wut gerathen; Sie richteten ſich blitzend zum Abzuge; Merkur aber kam dazu, 
und verkuͤndigte ihnen, daß alle Himmelsgoͤtter durch einen allgemeinen Spruch den goͤldnen 
Apfel einer irrdiſchen Prinzeſſinn, welche alle Gaben der Juno, der Pallas und Venus 
zugleich beſitze, beſtimmet haben. Und damit auch dieſe drey Göttinnen ihren Beyfall ſelb— 
ſten dazu geben moͤchten, wurde der Tempel der Ehre vom Merkur eroͤffnet. 


5 Sechſter: Auf einem ſchimmernden Altare glaͤnzte das Bildniß Ihrer Roͤnigli⸗ & 
chen Hohheit, der Frau Dauphine, welcher die Venus ſelbſt, den Preis der Schoͤn— 1 
(a heit freywillig zu heiligen, ſich entſchloß, und alle drey Goͤttinnen, welche bisher der Ge— 3 
burt, und der Erhaltung dieſer Prinzeſſinn mit ihrem Schutze vorgeſtanden, druͤckten 

0 ihren frolockenden Beyfall aus, daß alle Götter des Himmels kein billigers Urtheil haften J. 
8 fällen konnen, als da ſelbe den goldnen Apfel Hoͤchſtderſelben zugeſtanden haben. * 
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Das ganze Gefolge der Goͤttinn der Ehre bezeugte durch feine frohe Munterkeit den 
innerlichen Genuß einer vollkommenen Zufriedenheit. 

Zu Ende des Ballets verſammelten ſich alle um das Bildniß der Königlichen 
Braut / ihr vollſtaͤndiges Vergnügen und allgemeine Freude zu bezeugen. 
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„RJVahrend dieſem Schauſpiel war die Bühne ſowohl als der Saal mit Warlichtern vol; 


kommen ſchoͤn beleuchtet. Dieſen zierten insbeſondre acht goͤldne große Leuchter, welche die 
Felder der Saalwaͤnde fuͤllten, und einen praͤchtigen Schimmer von ſich warfen. 


Auf dem obern Geſimße des Saals, welches ſich durch denſelben rings umher zog, 
ruheten zwanzig und vier goͤldne Delphinen ebenermaſſen ſehr ſchoͤn beleuchtet. 

Das Fußgeſtelle, worauf Ihre Roͤnigliche Hohheit während dem Schauſpiel in 
einem Lahnſeſſel ſaſſen, war drey Stuffen von der Erde erhöht, und dieſe, wie jenes, durchs 
aus mit rothem Tuche bedeckt. 

Der Lahnſeſſel und das Baldachin hergegen waren durchaus mit Golde und rothem 
Sammet koſtbar verziert. 

Unterdeſſen, da das Schauſpiel zu Ende gieng, war die ſtaͤndiſche Ehrenpforte beleuch⸗ 
tet, bey welcher Ihre Roͤnigliche Hohheit in der Rückkehr von der Komödie, als am 
Tage der Ankunft, zwar nur vorbeyfuhren, die naͤhere Beſichtigung derſelben aber auf den 
folgenden Ruhetag verſchoben. 

Dieſes 
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FFF 
H ieſes Ehrengebaͤude, welches hier beſchrieben, und zugleich im Kupferſtiche beygelegt 9 
N 
wird, fund uͤberzwerch in der großen Gaße unweit dem Fiſchmarkt alſo, daß es die— % $ 
| fen etwa 25. Schritte vor ſich, den St. Martinsbogen aber weiter hinter ſich hatte; 
Doch war die Avers- und Reversſeite deſſelben, wenn man den Triumphwagen aus; | 
nimmt, der Bauart nach einerley, wie die beyden Kupfer es weiſen. | 
| Es war 80. Schuhe hoch, und 60. deren breit, nach korinthiſcher Ordnung, und 
nach der Natur von Bildhauer- und Diſchler- ꝛc. ꝛc. Arbeit in marmoraͤhnlichem Prachte auf 
gefuͤhrt. 
Die mittere große Pforte deſſelben war 25. Schuhe hoch, 13. deren breit, und eben 
ſoviel tief. 


Die zwo Nebenpforten hingegen hatten in ihrer Hoͤhe nur 14. in der Breite und 
Tiefe aber 8. Schuhe. 


Nn der Aversſeite an dem Aufſatze uͤber der großen Pforte war die Zueignungsſchrift in 
folgenden Worten zu leſen: 


MARIAE ANTONIAE, 
ARCHIDVCI AVSTRIAE, 
AYGVSTAE MARIAE THERESIAE 
FILIAE NATV MINIMAE, 


a 


g TOSEPHI II. AVGVSTI PII FELIC 60 
SORORZI, * 
SPONSAE LVDOVICI, AYGYSTI G 
GALLORVM DELPHINT, 2 
STATVS PROVINCIAE APVD BRISGOYIOS ff 
HVNC ARC VM NVPTIALEM 
FABREFIERI FECERVNT. 
Des ift: 
Parien Mntonien, 
Grzherzoginn zu Defireich, 
Der juͤngſten Tochter der Kllerdurchleuchtigſten 
Marie Thereſe, 
Der Achweſter des Kllerdurchleuchtigſten Kaifers , 
Joſephs des Zweyten, 
5 


Der Braut Pudwigs, des Succhleuchtigſten 
Mronprinzen Grankreichs, 
Haben die Stände des vorderoͤſtreichiſch breißgauiſchen Geſtades 


dieſes hochzeitliche Ehrengebaͤude errichten laſſen. 
C 2 


PP 


"OR R KbONsAR anne 
FRIBVRGI HOSPITIVM NON 
| DEDIGNANTIS, 
| ET ULTIMVM VREI ASPECTYM 
INDVLGENTIS,, 
IN ITINERE AD NVPTIAS 
VERSALIAM. 


Das iſt: 
Wegen der Ankunft der Königlichen Braut, 
Die in Ihrer hochzeitlichen Neife nach Verſailles 


R Raſttag zu Freyburg hielt, 
Und die Stadt mit Ihrem letzten Anblicke 
begnaͤdigte. 


8 Meber den Haupt- und Nebenpforten vor- und ruͤckwaͤrts des Ehrengebaͤudes waren einige 


gleich auf jenes ſegenvolle Vergnügen abzielten, welches hieraus ganzen Ländern und Völker; 
ſchaften in die ſpaͤteſten Zeiten erwachſen wuͤrde; Naͤmlich: 


An der Aversſeite uͤber der großen Pforte zeigten die beeden Basreliefe den Hy— 
men und den Liebesgott. Dieſer reichte mit der Rechten dem Gott der Ehren den oͤſtreichi— 
ſchen Heldenpfeil mit drey Lerchen; der aber jenem eine ſchoͤne Lilie, als das Sinnbild ei— 
nes großen Reiches, dar. Hymen ſchwung mit der Linken die freudige Fackel; Amor her— 
gegen ſtieß des widrigen Geſchickes bleyernen Pfeil am goͤldnen Geſimße ſtumpf und entzwey. 


Ueber der Vebenpforte rechts fuhr die Venus auf ihrem goͤldnen Wagen einher, den 
zween mit Blumen angeſchirrte Schwanen zogen. Sie, die Goͤttinn, reißete der Durch— 
leuchtigſten Dauphine zu, um jenen goͤldnen Apfel, den ſie, als den Preis ihrer 
Schoͤnheit, vom Paris erhalten hatte, Ihr, als der Schoͤnern, zu uͤberbringen. Kleine 
Amors ſchwebten um ſie her; die trugen Blumenkraͤnze, Koͤnigliche und Erzherzogliche Kro— 
nen, und ſtreueten Blumen auf die Luftbahn. 


Die zwote Seite links über der Nebenpforte wies den Tempel des Liebesgottes, 
vor deſſen Bildniß ein Altar ſtund, den die vereinigten Wappenſchilde der beyden hoͤchſten 
Haͤuſer Oeſtreichs und Frankreichs ſchmuͤckten; Eine aus den Grazien zuͤndete mit Hy— 
mens Fackel das darauf zubereitete Opfer an, die andre kroͤnte die Bildniß der Gottheit mit 
Blumen, und die dritte ſang deren Lob in ihre Harpfe. 


Basreliefe eingeſetzt, die mit ihren Sinnbildern auf die vorgehende Feyrlichkeit, und zu- N 


IE 
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Unter diefen beeden Sinnbildern rechts und links war die Auffchrift : g 
FAVYSTIS OMINILBYVS. 
Das ift: 
Mit guͤnſtigem Gluͤcke. 
r „„ ugs 


Mn der Reversſeite über der großen Pforte flog Merkur mit feinem Bothenſtabe von 
der einen Seite her, dem Saturnus zu, der ſich an der andern mit ſeiner Uhr, und der 
Seuße heraufſchwung, und kuͤndigte ihm die ewige Dauer dieſes hoͤchſterwuͤnſchlichen Buͤnd— 
nißes an. 


— 


Rechts über der Vebenpforte ſtund in einem praͤchtigen Saale, darinn Oeſtreichs 
und Frankreichs Wappen in einem Schilde vereiniget hiengen, die belorberte Oeſtreichi— 
ſche Pallas, welche dem gekroͤnten Frankreich ihre Rechte bot. Amor ſchlung die 
Aerme um ſie, um beyde auf das engſte miteinander zu verbinden. 
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Ueber der Vebenpforte linkerſeits zeigte ſich der oͤſtliche Theil der Stadt Freyburg, 
ſamt dem naͤchſtgelegenen Schloßberge, und deſſen verheerten Schloͤſſern. Unten auf der Flaͤ— 
che war Hymen, der mit ſeiner friedfertigen Fackel allerley zuſammengetragenen Kriegszeug 
in Brand ſteckte. 


G N 


Unter dieſen beyden Sinnbildern zur rechten und linken Seite ſtunden die Worte: 


VOTIS SECVNDIS. 
Das iſt: 


AR 


— 


Mit allgemeinem Frolocken. 


Br ! 
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Oben auf der Gallerie des Gebaͤudes ruhete das doppelte Bildniß des Durchleuch— 
tigſten Brautpaares auf einem ganz goͤldnen Wagen, dem zween goͤldne Adler, und 
eben ſoviel Delphinen vorgeſpannt waren. Hymen mit der Fackel flog uͤber beede Bildniße 
her, um ihre Vereinigung mit einem ewigen Bande zu beveſtigen. 


. 


Das ganze Gebaͤude kroͤnte ein praͤchtiges Gitter, das zugleich die Gallerien umſchloß, 
auf welchen ſich zween Choͤre mit Trompeten und Paucken wechſelsweiſe hoͤren lieſſen. 


Oben auf den Eckſaͤulen ſtunden vier Pyramiden mit Blumenkraͤnzen verzieret. 


Das ganze Gebaͤude aber vor- und ruͤckwaͤrts war mit zwölftauſend brennenden Lam— 
pen herrlich beleuchtet, welche mit ihrer durchdringenden Klarheit die noch ſo finſtre Nacht 
zu einem angenehmen Tage der Freuden machten. 
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Ver Münfterehurm, der feinen herrlichen Gebaͤude nach an Alterthum und Pracht kei— 
nem andern etwas nachgiebt, war von oben bis unten gleichfalls ſehr ſchoͤn beleuchtet, wie 
ſolches der beyliegende Abriß im Kupferſtiche zeiget. 


D Bey 
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Bey Gelegenheit diefer Beleuchtung, und bey der ſich dabey ereigneten Furcht, daß 
0 nicht etwa ein in der feyrlichen Nacht ſich erhebender Wind, oder etwa ein Regen die auf 
dieſen hohen Thurm ausgeſteckte Beleuchtung zernichte, wurde eine Gattung brennender Maſchi— 
nen erfunden, welche wenigſtens zwoͤlf Stunden lang mit einem ſternaͤhnlichen Lichte brennen, 

und bey noch ſo unguͤnſtigem Gewitter nicht erloͤſchen. 


Derley Maſchinen wurden tauſend verfertiget, und hievon 
400. Stuͤcke auf die Kaͤpfer geſtellet, die auf allen Seiten des Thurms eine 
ſchoͤne Pyramide vorſtellten. 
12. oben auf das Kreutz. 
120. auf die 8. Thuͤrme um den obern Gang. 
120. auf den obern Gang. 


120. auf die 8. Frontiſpicia. 


180. auf den untern Gang. 
12. auf das Kapitaͤl. Und endlich 
36. Stuͤcke auf das Hauptportal. 


Mit welchen dieſer hohe Thurm nicht allein die Gaſſen der Stadt, wenn ſelbe gleich nicht be⸗ 
leuchtet geweſen waͤren, ſondern auch Luft und Erde auſſer derſelben eine halbe Viertelſtunde 


weit gaͤnzlich verklaͤrte; Wie dann die benachbarten einige Meilen weit entfernten Ortſchaften 
5 deſſen Spitze, und das darauf beleuchtete Kreutz, ihrer Sage nach, deutlich erkennt haben. 


N Das Landhaus wurde deu jtztbeſchriebenen Beleuchtungen mit den daran aufgeſteckten Wax⸗ 
F fackeln noch beygeſellet. 


Ihre Rönigliche Hohheit begaben Sich inzwiſchen zur Nachttafel, nach welcher 
die Feyrlichkeit des erſten Tages ihr erfreuliches Ende nahm. 
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Geyrlichkeit zu Greyburg am zweyten Tage. 
\ rt waren Ihre Königliche Hohheit mit dem Gottesdienfte, und Zulaſſung 


zerſchiedener Standesperſonen zum Handkuße ac. beſchaͤftiget. 


Zu Mittag wurde offene Tafel gehalten, waͤhrend welcher ſich die vorngemeldten Glieder 
der muſikaliſchen Akademie von Mannheim nebſt einigen hieſigen geſchickten Tonkuͤnſtlern mit 
einer treflichen Inſtrumentalmuſik hoͤren lieſſen. 


Nachmittags ſahen Hoͤchſtdieſelben dem Umzuge *) zu, den die allhieſige Akademie 
zu ihrem beſondern Ruhme, und mit erlangtem allgemeinen Beyfall anſtellte. 


Abends um fuͤnf Uhren war Komödie in dem vornbeſchriebenen Saale des Gymnaſiums, 
welcher Ihre Roͤnigliche Hohheit beyzuwohnen abermal gnaͤdigſt geruheten. 


Es 


9 „) Die Akademie hat dieſen Umzug, wie nicht minder ihre errichtete Ehrenpforte durch den Druck, 
8 und dieſe zugleich im Kupferſtiche bereits ſchon ans Licht tretten laſſen. Es wird alſo dieſes, 
>) wie jenes, was die Stadt Sreyburg Seyrliches angeſtellt hat, dahier uͤbergangen, da diefe 
65 bereits auch eine eigene Beſchreibung davon herausgiebt. 
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Es war ein mit der Jagdluſt Heinrichs des Vierten verknuͤpftes Singſpiel, das 52 
aufgefuͤhrt wurde, unter dem Titel: Die woͤrkliche Vollziehung der Heyrath der Natau f 
und Agathe bey ihrer unvermutheten Zuſammenkunft auf der Reife nach Paris, wel; 

ches die Landſtaͤnde auf dieſe hohe Feyrlichkeit ganz neu entwerfen und verfertigen lieſſen. 


Die Muſik dazu war von dem Kapellmeiſter Sr Hochfuͤrſtl. Durchleucht des Herrn 
Marggrafens zu Baden und Hochberg. 


Das Stück beſtund in zween Aufzuͤgen, zwiſchen denen das vornbeſchriebene Ballet: Das 
Feſt der Liebe, am Ende aber die Pantomime: Das Urtheil des Paris sc, von den fur; 
pfaͤlziſchen Hoftheatraltaͤnzern und Tänzerinnen wiederhohlt wurde. 


Die Schaubuͤhne und der Saal waren eben ſo herrlich, wie am vorigen Tage, beleuch⸗ 
tet, und die ſtaͤndiſche Ehrenpforte wurde waͤhrend dem Schauſpiel abermal in ihren Schim⸗ 
mer von zwoͤlftauſend brennenden Lampen geſetzt. 


Nach geendigtem Schauſpiel geruheten Ihre Königliche Hohheit ſolche in Augen, 
ſchein zu nehmen, hernach aber Sich zum Nachtmal zu begeben, mit deſſen Ende auch die 
Feyrlichkeit des zweyten Tages mit gluͤcklichſtem Erfolge beſchloſſen wurde. 


m dritten Tage darauf geruheten Ihre Königliche Hohheit dem Gottesdienſte fruͤh⸗ 
zeitig beyzzuwohnen, und nach eingenommenem Fruͤhſtuͤcke, unter dem Geleite des Al— 
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2 lerhoͤchſten, und unter tauſend Segenswuͤnſchen aller Anweſenden die Reiſe weiter fortzuſetzen. 


« Das grobe Geſchuͤtz an dem Schloßberge wurde hiebey neuerlich dreymal geloͤßt, und 
x die an der Landſtraße ſtehenden Gemeindsunterthanen, die eben ſo, wie jene bey der hoͤch⸗ 


ſten Ankunft eingetheilt waren, ruften der Koͤniglichen Braut ein freudenvolles Vivat 
zu bis nach Schuttern. 


Geyrlichkeit in dem Gotteshauſe Ychuttern. 


Hachmittags gegen 2. Uhren trafen Ihre Roͤnigliche Hohheit bey hoͤchſterwuͤnſchtem 
15 Wohlſeyn unter Anziehung des Gelaͤutes, und dreymaliger Abfeurung des groben Ge⸗ 
ſchuͤtzes in dieſem Gotteshauſe ein. 


Sammentliche Innwohner des Orts Schuttern jung und alt ſtunden ſpalierweiſe rech⸗ 
ter und linker Hand an den Kloſtermauern, und der Herr Praͤlat, von den geſamten Kapi— 
tularen, auch Ober- und Unterbeamten der Abbtey begleitet, empfieng die angekommene 
Durchleuchtigſte Braut mit der moͤglichſttiefeſten Verehrung. . 


Hoͤchſtdieſelben wurden ſodann unter Voraustrettung des zahlreichen Gefolges durch 
die zwo Vorkammern und den Audienzſaal in Ihr Zimmer begleitet, welche ſowohl, als die 
übrigen Gemaͤcher der hohen Begleitſchaft ſehr praͤchtig eingerichtet waren. Von da begaben 
Sie Sich in Dero Retirade, bald darauf aber wieder in den Audienzſaal, und lieſſen 
allda den Herrn Praͤlaten ſamt den Kapitularen und Beamten zum Handkuße. 


Nach dieſem nahmen Soͤchſtdieſelben das Mittagmahl öffentlich ein, waͤhrend wel⸗ 
chem ſich das Marggraͤflich-Baaden-Baadiſche Hoforgeſter mit einer treflichen Muſik hoͤ— ik 
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A| Das Gebaude deffelben war 90. Schuhe lang, und 50. deren hoch in der Mitte des 
| Kloſterhofes errichtet, und ſtellte eine auf acht Hauptſaͤulen ruhende Ehrenpforte vor. 


| Ihre Königliche Hohbeit übertrugen die Anzuͤndung deſſelben der Frau Marggraͤ— 
finn von Baaden -Baaden Durchleucht, und Dieſelben hatten es in dem Erker des Au— 
dienzzimmers kaum fo geſchwind gethan, als das ganze Gebaͤude in einem Augenblicke mit 
mehr dann tauſend brennenden Sternen, die ſich alle zugleich entzuͤndeten, beleuchtet war, 
und die etwa 5. bis 6. Minuten lang im Feuer blieben, hernach ein jeder derſelben ſich mit 
einem piſtolenſchußaͤhnlichen Schlage verlohren. 


Zu gleicher Zeit drang aus einem Kaſten ein angezuͤndeter Bund von mehrern hunder— 
ten ſchweren Raqueten durch die Lüfte, und ſtellte bey feiner Oeffnung die Geſtalt eines der 
ſchoͤnſten Blumenſtraͤuße vor. 


Oben in der Mitte des Gebaͤudes ſtund die Fama, mit einem in den annehm— 
1 Farben ſtets brennenden Lorberkranze gekroͤnt. 


In der Rechten hielt fie einen Schild, in dem die beyden Wappen der hoͤchſten Haus 
ſer Oeſtreichs und Bourbon vereiniget waren; In der Linken eine Trompete, aus deren 
Becher, ſtatt dem Tone, immerhin feurige Strahlen verſchiedener Farben hervorkamen. 


Unterhalb der Fama in dem Hauptgeſimße ſah man einen groſſen Schild, in wel— 

A chem die verzogenen glorreicheften Namen: Marie The reſe und Ludwig mit 

einem mehrfaͤrbigen angenehmſten Feuer durch die Schatten hervorbrachen, und von Anfang 
bis zu Ende des Feuerwerks daurten. 


5 
T Weiter unten glaͤnzte das Wappen der Krone Frankreichs eben auch in den erha 
benſten Farben ohne Unterlaß. 


Oeſtreichs in einem 8. Schuhe hohen Schilde auf feinem ſeidenen Zeuge kuͤnſtlich in Oel 
gemahlt, von vornen um ſo deutlicher und kennbarer, als praͤchtiger daſſelbe zur Durchſicht 
ruͤckwaͤrts beleuchtet war. 


Zu beyden Seiten des Allerhoͤchſten Wappens kamen in zwoen etwas kleinern 
Oeffnungen zween Delphinen mit den verzogenen Namen: Marie Antonie, und 
Ludwig zum Vorſchein, die gleichermaſſen unaufhörlich mit den ſchoͤnſten Feuerfarben im 


1 
| 
Brande ſtunden. 


Zu beyden Seiten des Gebaͤudes hingegen ſpielten wechſelsweiſe verſchiedene große 
Feuermaſchinen von der artigſten Erfindung. 


Obenher zierte daſſelbe ein Gitter, das mit einer Menge romaniſchen Lichtern durch— 
aus beleuchtet war, und die 10. Urnen, die noch darauf eingetheilt ſtunden, warfen die 
ſchoͤnſten Feuerſterne von ſich. 


Das groͤßere Gitter unten am Gebaͤude war mit mehrern hunderten, und jene große 
Waſſerſchaale, die ein ſteinernes Gitter umſchloß, mit ſehrviel brennenden vomanifchen Lich— 
tern beſetzt. 


Inner dieſem ſteinernen Gitter, um die mit ſpringendem Waſſer angefuͤllte Schaale 
herum, ſpielte theils in der Luft, theils im Waſſer ein ſehr wohl eingerichtetes Feuer: Das 
Donnern und Praſſeln einer großen Menge Schwarmbuͤchſen, Feuerkeſſeln, Petarden, und an— 


dern 


4 


85 


1 = 9 8 Pe 


In der Oeffnung der mittern Hauptpforte erſchien das vollkommene Wappen 


dern dergleichen Feuergezeuges mehr, ſchien namlich den Zuſchauern anfänglich , fo zu fagen , 2 
foͤrchterlich, bald darauf aber gewann eine angenehmſte Augenluſt die Oberhand. | 


Gegenüber wurden vier Kaͤſten nacheinander, jeder von mehrern hunderten ſchweren 
Raqueten, und dieſe auf einmal in die Luͤfte gelaffen. 


Hinter dem Gebaͤude hiengen die ganze Laͤnge des abbteylichen Gartens hindurch in ei— 
ner geraden Reihe eine Menge zerſchiedener Raqueten, welche mit ihrem bewunderungswuͤr— 
digen hohen Steigen die Luͤfte auf das artigſte gewoͤlbten. 


Dann war der Garten in ſeinem ganzen Umfange an den Charmillen, nach Art eines 
Spaliers, von oben bis unten ebenmaͤßig mit einer wohlgerathenen Beleuchtung verklaͤrt. 


Am Ende deſſelben, auf einer Anhoͤhe, war eine 45. Schuh hohe mit brennenden Ster— 
nen herrlich gezierte Ehrenſaͤule errichtet, die der Kaiſerliche Adler ſchmuͤckte, der darauf ru— 
hete, in deſſen Mitte der hoͤchſte Name Ihrer Glorreicheſt Regierenden Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt, Joſephs des Zweyten, mit einem Majeſtaͤtiſchen Feuer von Ferne 
ſtrahlte. 


Endlich machte ein in die Luft gelaffener Bund von einigen hunderten ſchweren Naquez 
ten, der in eine unglaubliche Hoͤhe ſtieg, und bey ſeiner Oeffnung die Geſtalt eines der ſchoͤn— 
ſten Blumenſtraͤuße vorſtellte, wie den Anfang, alſo auch den Beſchluß dieſes Feuerwerkes, 
IT welches, in Betracht feiner Seltenheit, guten Eintheilung, und Wuͤrkung, wobey das Aug 
2 und Ohr keinen Augenblick ohne neue Ergoͤtzung geblieben, mit einem jeden andern um den 
Rang ſtritte. 


RG Ihre Königliche Hohheit geruheten Sich hierauf zur Nachttafel zu begeben, 
nach welcher die Feyrlichkeit ihre Endſchaft erreichte. 


S r ͤ ͤ EI DIE I DIESE ID ID DD 
[<>] 


D. andern Tages, Morgens um 7. Uhren, wohnten Ihre Königliche Hohheit der 
Heil. Meſſe in der Hauskapelle bey, nahmen ſodann ein weniges Fruͤheſtuͤck, und tra— 
| ten hierauf unter abermaliger, Anziehung der Glocken, und dreyfacher Abfeurung des groben 
| Geſchuͤtzes, mit dem Geleite des Himmels, und viel tauſend Segenswuͤnſchen 

des anweſenden getreueſten Volkes, die Reiſe uͤber den Rhein 
| nah Straßburg an. 
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Revers Seite. D47 
Be | | 


9 
“ 

. 
D 
2 ) 


Auf jeder 
Station 


Zug⸗Reit⸗ 
Pferd. 


56 2 
90 2 
720% LO, 
5 7 ! 350 | 20 


not digitize 


Lagune, Eilfheilung deren Serien 3047 
zur Reiſe 

Ihto Koͤnigl. Hoheit der Durchlauchtigſten zu Hungarn 

und Boͤheim Koͤnigl. Prinzeſſin Erzherzogin 


N O NIA 


vermaͤhlte Geſpons 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Durchlauchtigſten Koͤnigl. Franzöſiſchen 


DAU’HIN 


Von Wien an die Graͤnze Frankreich dd. 2 1. April 1770. 


SET EITHER TEL TTERTERTUFRKTÄKFTLTEETELT e 
EEE TTT 2 
e n 
6 a 
Auf jeder 
1770. Station 


Den 19. April. on Wien geben Fruhe um 10. Uhr voraus die Wägen Zug⸗Reit⸗ 
No. 13, 30, 38, 39, 42, 43, 44, 45, 52, 54. Pferd. 

Verbleiben zu Nachts in Mölk, und gehen den folgenden bis 

Enns, worvon No. 38, 39. unterwegs die Eintheilung ber, 

Pferde beſorget ER RR 5 - > | 56 


Don Noͤlk werden ſelbe gewechslet mit nachfolgenden No. 14, 3 
46, 47, 48: 49, 53, 55. und ſchlieſſet ſich an No. 38. 
welche einen Marche bereits voraus gemacht, bis zur naͤchſten | 
Nacht Station, die wechslende Wägen gehen jederzeit von dem 
Haupt⸗Quartler Nachts voraus bis zur Fünftigen Nachtlager, 
und übergehen nächſtes Haupt⸗Quartier, dergeſtalten, daß 
jene No. Wägen von Mölk bis Lambach, erſtere von Enns 
bis Braunau vorrucken, auf jene Art all folgende Marche 
einzutdeilen kommen. 


Die Waͤgen No. 21, 22, 23, 28, 50. gehen eben Nachts von dem 
Haupt⸗Quartier zur nächſten Nachts : Station jederzeit 
voraus. 


Den 20. dito Die Wägen No. 14, 21, 22, 23, 28, 29, 31, 40, 46, 47, 
48, 49, 50, 51, 53, 55: — - - 
Den 21. dito ſllebrige Hof : Suite . . . . : 


1 


mn 


Auf jeder 
Station 


2. Station Purkerſtorf. Zug.] Reit⸗ 


Pferd. 


Den 19. Abril. Die Wägen No. 13, 30, 38, 39, 42, 43, 44, 45, 52, 54. - 56 668 
Den 20. dito. Die Waͤgen No. 14, 21, 22, 23, 28, 29, 31, 40, 46, 47, 


48, 49, 50, 51, 53, 55. 5 901. 2 
Den 21. dito. llebrige Hof- Suite = - - - : | 204116 
350 20 


3. Station Sighartskirchen. 


Den 19. dito. Die Wigen No. 13, 30, 38, 39, 42, 43, 44, 45, 52, 54. 56 2 
Den 20. dito. Die Wägen No. 14, 21, 22, 23, 28, 29, 31, 40, 46, 47, 


48, 49, 50, 51, 53, 55. go 2 
Den 21. dito. Ulebrige Hof ⸗Suite — — a - ar 204116 
| 350 20 
4. Station Perſchling. | | 
Den 19. dito. Die Wägen No. 13, 30, 38, 39, 42, 43, 44, 45, 52, 54. 56 2 
Den 20. dito. Die Wagen No. 14, 21, 22, 23, 28, 29, 31, 40, 46, 477 
48, 49, 50, 51, 53, 55. 5 5 5 8 *. 2 
Den 21. dito. llebrige Hof⸗Suite - - - - - [1204 16 
5 5 | 350.| 20° 
5. Station St. Bolten, | 
Den 19. dito. Die Wägen No. 13, 30, 38, 39, 42, 43, 44, 45, 52, 54.56 2 
Den 20. dito. Die Waͤgen No. 14, 21, 22, 23, 28, 29, 31, 40, 46, 470 
48, 49, 50, 51, 53, 55. 8 7 = 1.992 
Den 21. dito. Ulebrige Hof⸗ Suite : - - . - 204 | 16 


Nagt-Starion in Mölk. 


6. Station Mölk. 


Die Wagen No. 13, 30, 38, 39, 42, 43, 44, 45, 53, 54: - | 56 2 
Nachts die Wägen No. 21, 22, 23, 28, 40, 46, 47, 48, 49, 


Den 20. bito. 
Den 21. dito. 


50% 53, 35. 2 : 66 1 
Den 22. dito. lebrige Hof: Suite - E - — 22“ 17 


| 7. Station Kemelbach. 
| 


Den 20. dito. Die Wägen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. „ 
Den 21. dito. Nachts die Wagen No. 21, 22, 23, 28, 39, 40, 46, 47, 48, 


49, 50, 53, 55. a: 
Den 22. dito. 1 Hof - Suite — a 7 N 226 | 17_ 
| 350 | 20 


8. Station Amſtetten. 


Den 20. dito. Die Wagen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. 52 2 
Den 22. dito. Es die Wagen No. 21, 22, 23, 28, 39, 40, 46, 47, 48, 
i 49, 50% 53, 55. ; 7 N 5 
Eodem. lichrige Hof- Sure a ee 
| 


Auf jeder 


8 


. Station 

9. Station Strenberg. Zug] Di 

Den 20. April. Die Wagen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54 52 2 
Den 22. dito. e 1 Waͤgen No, 21, 22, 23 28, 391 405 46, 47) 48, | 

e 72 1 

Eodem. uebuge Hof⸗ Suite 2 - - ‚226 7 


Nacht-Station in Enns. 350 25 


10, Station Enns. 


Den 22. dito. Die Waͤgen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 53, 555. 522 
Eodem. Nachts die Wagen No. 21, 22, 23, 28, 390 4057 Ar 437 AA 5 
8 4% 50, , 5 I 
Den 23. dito. llebrige Hof = Suite g 5 ; 3 ee 
0 fd . ce | 338 . 
II. Station außer Klein Minden, f 
Den 22. dito. Die Waͤgen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 53, 55. 52 2 
Eodem. 5 die Waͤgen No. 21, 22, 23, 28, 39 49 45 43, 44, 
„50, 52, 5 4. e 
Den 23. dito. luebrige Hof⸗ - Suite g 5 ; 1212. 
. | 350 | 20 
12. Station Neubau. | 
Den 22. dito. Die Waͤgen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 537 55 | 52 
Den 23. dito. 5 bie Wigen No. 21, 22, 23, 28, 39, 4% 42, 43, 44 
3 5, 50, 52, 54. = = 72 1 
Den 23. dito. duct Hof⸗ Suite - = 85 7 N 25 RE 
350 | 20 
13, Station Wels. en, 
Den 22. dito. Die Waͤgen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 53, 55. - 52.2 
Den 23. dito. Fruhe die Wägen No. 21, 22, 23, 28, 39, 40, 42, 43, 44, 
Pr 45, 50, 52, 54. 5 1 e 
Den 23. dito. Uebrige Hof⸗ Suite n 5 ; 225 17 
| Nacht Station in Lambach. 350 20 
14. Station Lambach. 
Den 23. dito. Die Waͤgen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 451 52, 54. 52 2 
Den 23. dito. Wo die Waͤgen No, 21, 22, 23, 28, 39 4057 a 47ı 48, 
50% 53,55 7 . 
Den 24. dito. uebrig Hof. a - ; 2 2 1226. | 17 
350 20 
Is. Station Haag. ER 
Den 23. dito. Die Wägen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. 5 
Den 23, dito. ar die Waͤgen No. 21, 22, 23, 28, 397 49 46, 47, 8 ae 
50,7 53, 55. ö 
Den 24. dito. Nite en Suite 5 17 8 5 Si RZ 
| 350 20 


A 2 . 


. ) Auf jeder 


f | Station 
16. Station Ried. 1 5 
Den 25 April. Die Wigen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. - 2 % 
Den 24. dito. Fruhe die Waͤgen No, 21, 22, 23 28, 39, 40 46, 47, 48, 5 
n i e,, 3 3 2 I 
Den 24. dito. Uebrige Hof: Suite „ - . =. 296 j#17 - 
| . 
I7, Station Altheim. 
Den 23. dito. Die Wägen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. 52 2 


Den 24. dito. Fruhe die Wägen No. 21, 22, 23, 28, 39, 40, 46, 47, 48, 
49, 58/53 , 5 5 ; 5 
llebrige Hof- Suite - . - - =] 226° 17 


Nacht-Station in Braunau. || 350 | 2. 


Den 24 dito. 


18. Station Braunau. 


Den 23. dito. Die Waͤgen No. 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. e 
Den 24. dito. Die Wagen No. 14, 31, 46, 47, 48, 49, 53, 55. - 48 2 
Den 24. dito. Nachts die Wägen No. 21, 22, 23, 28, 39, 40. - 30] = 
Den 25. dito. llebrige Hof⸗Suite e ee 5 e 
i 5 350 | 20 
19, Station Maͤrkl. Su 
Den 23. dito. Die Wägen No. 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. 1401 1 
Den 24. dito. Die Wagen No. 14, 31, 46, 47, 48, 49, 53, 55. - 48 
Den 24. dito. Nachts die Wägen No. 21, 22, 23 28, 39, 40. - - 3 
Den 25. dito, ſilebrige Hof⸗Suite ei a ? e 


Nacht⸗Station in Alt-Oetting. 355 | 20 
20. Station Alten⸗Oetting. 


Den 24. dito. Die Wagen No. 38, 42, 43, 44 45, 52, 54. - AST ET 
Den 25. dito. Die Wägen No. 13, 30, 46, 47, 48, 49, 53, 55. - 48 2 
Den 25. dito. Nachts die Wägen No. 21, 22, 23, 28, 39, 40. 1 | 308 
Den 26. dito. Jebrige Hof- Suite N - „„ 
3 8 350 20 
21. Station Ampfing. 9 
Den 24. dito. Die Wägen No, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54a. = 1 
Den 25. dito. Die Wägen No. 13, 30, 46, 47 48 19, 53, 55. z 48 2 
Den 25. dito. Rachts die Wagen No. 21, 22, 23, 28, 39, 40. e 
Den 26. dito. Uebrige Hof-Suite — - - 5 e 
g | 350 | 20 
22. Station Haag. 

Den 24 dito. Die Wagen No. 38, 42, 43, 44: 45, 52, 54. 40 1 
Den 25. dito. Die Wigen No. 13, 30, 46, 47, 48, 49, 53, 55. „48 425 
Den 26, dito. Fruhe die Wägen No, 22, 23, 28, 39, 40. = - 39:7 
Den 26. dito. Mebrige Hof: Suite - 5 8 „ a 


| 


Auf jeder 


Station 
23. Station Anzeigen. 1 
Den 24. April. Die Wägen No. 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. ee 
Den 25. dito. Die Wägen No. 13, 30, 46, 47, 48, 49, 53, 55: : 48 2 
Den 26, dito. Fruhe die Wagen No, * 225 23, 28, 39, 40. 30 
Deu 26, dito. llebrige Hof: Suite D 
aug, Station München. 350 20 
Den 27. dito. = 5 Raſttag allda. nz 
24. Station München. 
Den 26. dito. Die Wägen No. 12 42, 43, 44, 45, 52, 54. 40 ı 
Den 27. dito. Die Waͤgen No. 14, 21, a 23, "24 31, 46, 470 48, 900 
53, 55. 72.4559 
Den 27. dito. Nachts die Waͤgen No. 25 39, 5 > = 5 12 
Den 28. dito. Uebrige Hof⸗Suite — = 4422617 
i 350 2 
25. Station Schwabhauſen. — 
Den 26. dito. ‚Die Wagen No. 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. . 2 40 A 
Den 27. dito. Die Wa agen No. 14 a ea * 24, al 46, 475 48, 49 
53, . 
Den 27. dito. Nachts bie Wägen No. 28, 39, 40. - E SE u 12 ie 
Den 28. dito. Jebrige Hof- Suite 7 85 8 225 17 
er | 350 205 
26, Station Eyerfperg. ze 
Den 26. dito. Die Waͤgen No. 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. 40 I 
Den 27. dito. Die an No. 14, 21, 22, > 24, 3 46, 45 48, 5 
555 2 2 
Den 28. dito. ruht 5 Waͤgen WW 28, 39 40. - — E 
Den 28. dito. Uebrige Hof: Suite 226 | ı7 
; Racht Station Augſpurg 38 
27. Station Augſpurg. 
Den 27. dito. Die Wigen No. 38, 42, 43, 44, „ Sr 08 e 
Den 28. dito. Die Wägen No. 13, 30. - 112 I 
Den 28. dito. u die Waͤgen No. 21, 22, 231 28, 395 40, 46 471 40 \ 
\ 50, 53, 55. 8 72 1 
Den 29. dit o. lub of. Suite - 226 | 17 
Rucht⸗ Station Günßburg. | 350 2 
28. Bar Somershauſen. | 
Den 27. dito. Die Mögen No. 38, 42, 43, 44, 57 52, 54 5 I 1 
Den 28. dito. Die Waͤgen No. 13, 30. f 1 
Den 28. dito. Nachts die Wägen No. 21, 22, 23, 28, 39 40, 45 47, 48 
| 1 49, 50, 53, 55. 5 72 
Den 29. dito. Uebrige Hof Suite = . 226 17 
| Racht· Station Gimgburg. E 


Den 30, dito. 


1 8 e Raſttag allda. 5 
N 


Auf jeder 


| Station 
29. Station Günßburg. 3100 u 
red. 
Den 30. Abri. Die Wägen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49 „ 2 
Den 30 dito. Nachts die Waͤgen No. 21, 22, 08, 28 39, 405 2, 437 44, 455 | 
50, 52, 54. ee a 
Den 1. May. klebrige Hof- Suite 8 0 22617 
| 35 25 
30. Station Ulm. | 
Den 30. April] Die Wägen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49) 33, 5. 2 2 
Den 30. dito. Nachts die Waͤgen. No, 21, 22, 23 28, 39 40, 427 43, 44 | 
45, 50, 52, 54. - ZN 
Den I. May. lebrige 90. Suite . 1 5 4 1 226 | 125 
. 
31. Station Echingen. | 
Den 30. April. Die Waͤgen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 53, 55. 52 2 
Den 1. May. 1 1 die 0 No. 21, 22, 23, 28, 39, 40, 42, 43, 44, el 
FFF) 
Den 1. dito. Hebt of. Site — 5 8 8 226 12 


Nacht⸗Station in Markthal. 358.25 
32. Station Stift Markthal. 


Den 1. May. Die Wägen No. 43, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 544. 524 2 
Den I. dito. Nachts die Waͤgen No. 21, 22, 23, 28, 3 395 O, 46, 47, 48, 

h 49,50, 53, 55. f - - ZN INCL 

Den 2. dito. llebrige Hpf- Suite - - . . - 11226 | 17 

350 | 29 


33. Station Riedlingen, allwo die Abwechs⸗ 
lung außer der Stadt bey der Zungen zu ſtehen 


kommet. . 
Den 1. Mah. Die Wagen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. 52 
Den 1. dito. 5 die Waͤgen No. 21, 22, 23, 28, 39 405% 46, 47 485 1 
50, 53,55 = 7 
Den 2. dito. uebrig Höf. Suite - . > ü - 11 226 | 17 
i 35 
34. Station Mengen. | 
Den 1. May. Die Waͤgen No. 13 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. 4 52 2 
Den 2. dito. ruhe die es No. 21, 22, 23, 28, 39, 45 46, 47, 48,49 72 
50, 53, 55. f 226 
Den 2. dito. Uebrige Sr Ed . - - . . || 226 | 17 
350 20 
35. Station Mößkirchen. 
Den 1. Mah. Die Wägen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44 45, 52, 54. [52 ? 
Den 2. dito. Feuhe die Wägen No. 21, 22, 23, 28, 39, 40, 46, 471 48, 49, 7 0 
50, 53, 55. x 
Den 2. dito. ehr Hof- Suite . s - 5 2e 


| Nacht Station in Stockach. 


Den 2. May. 


Den 2. dito. 
Den 3. dito. 


Den 2. May. 


Den 2. dito. 
Den 3. dito. 


Den 2. May. 


Den 3. dito. 
Den 3. dito. 


Den 3. May. 


Den 3. dito. 
Den 4. dito. 


Den ı ia 


Den 4. dito. 


Den 3. Mah. 


Den 4. ditv. 
Den 4. dito. 


Den 3. May. 


Den 4. dito. 
Den 4. dito. 


Den 5. dito. 


Auf jeder 
Station 
a | Reit: 
Pferd. 


36. Station Stockach. 


Die Wägen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 33, 5. 852 
Nachts die Wagen No. 21,22, 23, 28, 39, 40, 42, 43, 44, 


45, 50, 52, 54. 5 5 72 I 
Üebrige Hof⸗Suite - - „ — i 
b 350 20 
37. Station Engen außer der Stadt. 
Die Waͤgen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 53, 55. 5 | 322 
wa 15 ana No. 21, 22, 231 23, 39 4057 42 43, 4⁰⁰ 
52, 54. 72 1 
uebrig of. . + - - e 
38. Station Geiſingen. we 
Die Wägen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 53, 55757. 52 2 
Frühe die Wagen No. 21, 22, 23, 28, 39, 40% 48, 43, 44 3 
45, 50, 52, 5. I 
— 122617 


llebrige Hof⸗Suite 


SE 


Nacht⸗Station in Dona. Ehingen 


89, Station Donau⸗Eſchingen. | 
Die Wagen No. 170 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 54. - 52 2 
Nachts die Wagen No. 21, 22, 23) 28, 39, 49) 48 475 48, 
49, 50, 53, 55. 8 72 
Uedrige Hof: Suite - - - 8 8 2 
29 
40. Station Unadingen außer der Stadt. — — 
Die Wägen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 5 4. 22 
Nachts die Wagen No. 21, 22, 23) 28, 39) 40, 45 47, 48, 
49, 50, 53,55 = 5 72| I 
Uedrige Hof - Suite - - - 8 5 . 17 
| 350 20 
41. Station Neuſtadt. = 
Die Wägen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 544. 522 
Fruhe die Wagen Ne 21, 22, 23, 28, 39, 40, 48 5, 47, 455 5 
49r 59, 53, 55. a 72 1 
Uebrige Hof: Suite - . = * » Soll 226 1 7 
0 350. 20 
42. Station Steug, oder ſogenannte Hoͤll. 
Die Wägen No. 13, 30, 38, 42, 43, 44, 45, 52, 5 4. 522 
Fruhe die Wagen No. 21, 22, 23, 28, 39 405 46, 47, 48 
49, 50, 53, 55. = 72 1 
lebrige Hof: Suite 22617 
Nacht Station in Freyburg. 350. 205 
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Den 7. dito. 


43. Station Freyburg. 


Die Wägen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 53, 55. 


Nachts die Wagen No. 21, 22, 1 0 28, 39 40, 85 
llebrige Hof-Suite - 


44. Station Emedingen. 


Die Waͤgen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 53, 55. 


Nachts die Wagen No, 21, 22, 23, 285 39, ni . 
lichrige Hof = Suite „ 2 


45. Station Kenzingen. 


Die Waͤgen No. 14, 31, 38, 46, 47, 48, 49, 53, 55. 
Fruhe die Waͤgen No. 21, 22, 23, 28, 39, * 
Uebrige Hof- Suite - - 


Nacht⸗Station in Schüͤttern. 


46. Station Schüͤttern. 
Für ſammentliche Hof- Suite 1 8 1 


47. Station Goldſcheuer zum Uebergabs⸗Ort. 


Fuͤr ſammentliche Hof = Suite “ & L 
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gedruckt bey Maria Suſanna Jah nin, Wittwe, Univerſſtaͤts⸗Buchdruckerin, 


in der S'ngerſtraſſt, in Huͤpſchſiſchen Hauſe. 
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